Seelenrettende Rede
1 Thessalonicher 2:1-12
Der 1. Thessalonicherbrief, Kapitel 2. Lassen Sie ihn einfach dort geöffnet. 1. Thessalonicher, Kapitel 2, und wir werden gleich darauf eingehen. Das wird heute Abend der Text für unsere Lektion sein. Die Lektion trägt den Titel: Worte, die Seelen retten.
Ich bin froh, dass Johnny das erwähnt hat, nämlich den Blick auf die Zukunft und so weiter und so fort. Während wir die Arbeit und das Budget für das kommende Jahr planen, ist ein wichtiges Thema in unserer Diskussion weiterhin vorherrschend, und das ist das Thema der Evangelisation. Es ist ein sehr wichtiges Thema, eine sehr wichtige Sache, ein sehr wichtiger Dienst. Natürlich nicht der einzige Dienst in der Gemeinde, aber erinnert euch daran, dass ich über den Pfeil gesprochen habe? Erinnert ihr euch an diese Predigt?
Meine Güte, das ist die Spitze dieses Pfeils. Ich möchte euch weiterhin daran erinnern, dass die Erweiterung und Renovierung des Gebäudes, der zusätzliche Prediger – natürlich ist Ken schon seit einiger Zeit hier –, aber auch seine Einstellung und die verschiedenen Programme, die wir weiterführen wollen und zu denen wir Woche für Woche immer wieder etwas hinzufügen, ein Ziel haben, und zwar Evangelisation. Ich meine, wir wollen ein größeres Gebäude, weil wir mehr Menschen im Gebäude haben wollen. Deshalb wollen wir ein größeres Gebäude. Wir wollen Raum haben, um die Seelen aufzunehmen, die wir mit dem Evangelium Jesu Christi erreichen werden.
Das ist der Zweck des größeren Gebäudes. Wir wollen mehr Leiter ausbilden. Wir wollen mehr Diakone und vielleicht eines Tages mehr Älteste, mehr Prediger, mehr Prediger. Wir wollen mehr Leiter, weil wir erwarten, dass es aufgrund des Evangeliums mehr Menschen geben wird, die Leitung benötigen. Wir führen neue Projekte und neue Programme ein, um den Bedürfnissen von mehr Menschen gerecht zu werden, die in die Gemeinde kommen und kommen werden.
Und ihr wisst, dass dies allein aus einer einfachen geografischen und politischen Perspektive gilt. Ihr wisst, dass dieses Gebiet einen Bevölkerungszuwachs erleben wird. Ihr wisst es immer daran, dass die Gemeinden als Erste gebaut werden. Zuerst kommen die Gemeinden, dann die Restaurants und die Tankstelle, aber immer die Gemeinden. Ich werde euch einige Neuigkeiten mitteilen, die ihr vielleicht noch nicht gewusst habt.
Dieses Grundstück hier auf der anderen Straßenseite – zeige ich in die richtige Richtung? Du meinst nicht geografisch. Wo ist Osten? In Ordnung. Du kennst dieses Grundstück hier auf der anderen Straßenseite?
Ich kann dich in den Himmel bringen, aber ich kann dich nicht zu Hera bringen. Das Grundstück auf der anderen Straßenseite wurde an die Nacoma Park Christian Church verkauft, und sie werden dort das bauen, was sie Cornerstone Christian Church nennen, direkt auf der anderen Straßenseite. Und zwei Meilen weiter oben am Reno – das weiß ich, und Anderson, die Midwest City Christian Church wird im Jahr 2000 eine ganz neue Einrichtung bauen. Und auf der anderen Straßenseite – nach den Informationen, die ich bekommen habe, werden wir eine Turnhalle haben, wir werden dies haben, wir werden das haben, und so weiter und so fort. Das sagt uns also, dass wir mit unserem Zeitplan nicht falsch lagen.
Als wir sagten, dass es Zeit ist zu bauen. Es ist Zeit, hier voranzukommen. Die Dinge geschehen. Wir müssen einen Vorsprung vor allen anderen haben. Sie liegen zwei Jahre hinter uns.
Und so haben wir zur richtigen Zeit die richtige Entscheidung getroffen. Wir sind dankbar, dass der Herr uns den Anstoß gegeben hat, voranzugehen, als es nicht so schien, als wäre die Zeit dafür gekommen. Und was wir um uns herum sehen: Wir sind führend. Wir sind hier in dieser Gemeinschaft die Führenden. Wir sollten die Führenden bleiben.
Und wir sind aufgrund der Evangelisation Leiter, nicht weil wir eine Basketballhalle haben. Das ist keine Leiterschaft. Wir sind Leiter, weil wir wissen, dass Evangelisation wichtig ist. Wisst ihr, ich möchte, dass wir loslassen. Und ich sage nicht, dass ihr alle das habt, aber ich habe es gehört.
Ich habe es gehört. Ich höre es. Es kommt zurück. Alles kommt zurück. Glauben Sie mir, alles kommt zum Prediger zurück.
Früher oder später kommt alles wieder zurück. Und ich höre Dinge wie: Nun, ich mag eine kleine Gemeinde. Und ich höre Dinge wie: Ich denke, wir sind groß genug. Wissen Sie, zu viel Wachstum, wissen Sie. Das gefällt mir nicht.
Nun, wenn Sie eine kleine Gemeinde mögen, wenn Sie eine Gemeinde mögen, die nicht wächst, dann mögen Sie eine Gemeinde, die nicht evangelisiert, und eine Gemeinde, die die Verlorenen nicht liebt, und damit fühlen Sie sich wohl. Das ist es, was Sie mögen. Nun mögen Sie sich in einer solchen Gemeinde wohlfühlen, aber ich sage Ihnen: Der Heilige Geist fühlt sich in einer solchen Gemeinde nicht wohl. Sie mögen eine Gemeinde, die nicht wächst, aber Jesus hat Gemeinden, die nicht wachsen, nicht besonders lieb. Denn Gemeinden, die nicht wachsen, bedeuten, dass keine Seelen gerettet werden.
Der Zweck der Gemeinde besteht darin, hinauszugehen und Seelen zu retten. Wenn du Seelen rettest, wächst die Gemeinde. Die Bibel sagt, dass wir der Welt in jeder Generation immer wieder das Evangelium verkündigen sollen, angefangen bei den Aposteln in ihrer Generation und fortgesetzt durch uns in unserer Generation. Unsere Verantwortung besteht darin, hinauszugehen und in unserer Generation der ganzen Welt das Evangelium zu predigen. Es ist mir gleichgültig, was sie damals im 19. Jahrhundert getan haben, und es ist mir gleichgültig, was sie im 21. Jahrhundert tun werden; aber es ist mir nicht gleichgültig, was wir jetzt tun, denn wir werden für das gerichtet werden, was wir in unserer Generation getan haben.
Danach werden wir beurteilt werden. Danach, was wir getan haben. Keine Ausreden. Nun, es war kalt. Nun, es war heiß.
Nun, es gab eine Depression. Nun, das Geld war knapp, und bla bla, und so weiter. Matthäus 2818-zwanzig, Markus 161516, unsere Aufgabe ist es, den Verlorenen das Evangelium zu predigen, auf jede Art und Weise, zu Fuß zu gehen, einen Esel zu nehmen, ein Auto zu kaufen, alles zu tun, was ihr tun müsst. Aber stellt sicher, dass ihr mit eurer Gemeinschaft und eurer Stadt und eurem Bundesstaat und eurem Land und eurem Kontinent und der Welt beginnt, und wenn sie Menschen auf dem Mars finden, predigt auch ihnen das Evangelium. Das habe ich gesagt.
Glaubst du, dass es irgendwo im Universum andere Prediger gibt? Ich sagte: Nun, ich glaube eigentlich nicht. Aber falls es welche gibt, weiß ich, was ich tun werde, wenn ich einem von ihnen begegne. Manche evangelistischen Bemühungen sind besser als andere. Manche Gemeinden wachsen schneller als andere, weil der Herr es ist, der hinzufügt.
Aber die Grundlage ist immer dieselbe. Keine Evangelisation, kein Wachstum. Hier in Choctaw evangelisieren wir jedoch, und wir tun dies auf vielfältige Weise. Und wir wachsen. Im kommenden Jahr werden wir uns jedoch hoffentlich etwas besser organisieren, um mehr Menschen in diesen Dienst einzubeziehen und in unseren Bemühungen um Evangelisation noch wirksamer zu werden.
Heute Abend möchte ich jedoch gewissermaßen die Grundlage für diesen erneuerten Einsatz der Evangelisation legen, indem ich mit euch die Haltung und die Redegewohnheiten teile, die wir alle entwickeln müssen, um die Gewinnung von Seelen zu fördern. Ihr müsst lernen, wie man spricht. Wenn ihr nämlich Verkäufer eines bestimmten Produkts seid – ich weiß, dass viele von uns hier mit Produkten aus dem Bereich des Multi-Level-Marketings oder mit Produkten aus dem Netzwerkmarketing zu tun haben, etwa Amway, Melaleuca, Excel oder was auch immer –, dann wisst ihr, dass es so viele verschiedene Produkte gibt, die ihr verkauft. Avon – ich schaue dort hinüber, sehe Marlene und denke an Avon.
Deine Einstellung zu deinem Produkt ist entscheidend, nicht wahr? Ich meine, wenn du dich über das miese Gehalt beschwerst, das du verdienst, oder wenn du über die schlechte Lieferung jammerst und dich beschwerst, wenn du dein eigenes Produkt nicht einmal benutzt, wenn du nur negativ eingestellt bist und ständig niedergeschlagen bist, was glaubst du, wird mit dir geschehen? Nun, ich sage dir, was mit dir geschehen wird. Du wirst nicht viel von deinem Produkt verkaufen. Du wirst keine Vertriebspartner gewinnen.
Sie werden keine Quoten erfüllen. Das gilt für jedes Produkt, ganz gleich, ob Sie Kugellager oder Kosmetik verkaufen. Die Einstellung ist sehr wichtig. Und wissen Sie, warum? Weil niemand bei Ihnen kaufen möchte, wenn Ihr Produkt oder Ihre Dienstleistung Sie nicht in irgendeiner Weise erfolgreich, glücklich, selbstbewusst und zufrieden gemacht hat.
Sehen Sie, Menschen lassen sich von dem überzeugen, was sie sehen, was Ihr Produkt für Sie bewirkt hat, und nicht nur vom Produkt selbst. Wissen Sie, ich war nicht immer Prediger. Viele Jahre lang habe ich für große Unternehmen als Vertriebsmitarbeiter, Serviceleiter und in ähnlichen Positionen gearbeitet. Ich war bei all diesen Verkaufs- und Marketingbesprechungen, und genau das wird einem dort beigebracht. Es geht nicht um das Produkt, sondern darum, wie Sie über Ihr Produkt denken.
Sehen Sie, Menschen werden durch das gewonnen, was sie sehen, was Ihr Produkt für Sie bewirkt hat, nicht nur durch das Produkt selbst. Deshalb veranstalten Unternehmen Seminare und Motivationsveranstaltungen für ihre Marketingmitarbeiter, weil sie wissen: Wenn ihre Marketingmitarbeiter überzeugt und begeistert sind, werden ihre Kunden diese Begeisterung und den Erfolg kaufen, indem sie das Produkt kaufen. Sie kaufen nicht die Sache. Sie kaufen die Einstellung, die Sie zu dieser Sache haben. Das ist es, was sie kaufen.
Nun, Evangelisation funktioniert ganz genauso. Menschen kommen nicht allein deshalb zu Jesus Christus, weil du ihnen die 5 Schritte der Errettung erklärst. Ich habe erlebt, dass Menschen, wisst ihr, ganz entmutigt zu mir kamen. Sie sagen: Nun, ich weiß einfach nicht, was mit dieser Person nicht stimmt. Ich setzte mich hin und sagte zu ihnen: Hört zu, wenn ihr das Evangelium hört und wenn ihr dem Evangelium glaubt und wenn ihr Christus bekennt und wenn ihr von euren Sünden umkehrt und wenn ihr im Wasser untergetaucht werdet, werdet ihr gerettet werden.
Und wisst ihr was? Sie haben nicht getan, was ich ihnen gesagt habe. Also sollte ich wohl besser zu meinem nächsten Interessenten, zu meinem nächsten Schüler, weitergehen. Menschen werden nicht allein dadurch bekehrt, dass man ihnen Informationen vermittelt. Menschen kommen zu Christus.
Sie werden durch das, was sie von ihm in dir sehen, zu ihm hingezogen. Deine Begeisterung, dein Glück, deine Stärke, deine Güte, deine Hoffnung, deine Freude, deine Liebe, deine Geduld, deine Freundlichkeit, deine Selbstbeherrschung und so weiter und so weiter. Die Menschen sehen dies in dir und sie wollen, was du hast, nicht worüber du sprichst. Sie wollen, was du hast, nicht nur das, was du über das sagst, was du hast. Sie wollen, was du hast.
Wenn sie nun darum bitten, das zu empfangen, was du bereits hast, dann bist du bereit, ihnen vom Glauben, von der Buße, von der Taufe und so weiter zu erzählen. Eine der Möglichkeiten, wie Menschen wahrnehmen, was Jesus Christus für dich getan hat, ist durch deine Rede. Nun ist das nicht die einzige Möglichkeit, aber die Rede ist sehr wichtig. In dieser Hinsicht erklärt der Apostel Paulus, welche Art von Rede wir haben sollten, wenn wir Seelen für Christus gewinnen wollen. Deshalb nenne ich diese Lektion: Rede zum Gewinnen von Seelen.
Und so legt Paulus im 1. Thessalonicherbrief, Kapitel 2, verschiedene Weisen dar, wie unsere Rede gepflegt werden muss, um wirksam darin zu sein, andere Menschen für Christus zu gewinnen. Nun erinnert Paulus in diesem besonderen Brief, im Brief an die Thessalonicher, seine Leser an sein Verhalten und seine Rede, während er ganz am Anfang unter ihnen war und versuchte, sie für Jesus Christus zu gewinnen. Und er erwähnt fünf Weisen, wie wir sprechen können, sodass Christus in uns widergespiegelt wird und diejenigen, die uns hören, beeinflusst werden, das haben zu wollen, was wir haben. Denkt daran. Denkt daran.
Sie müssen das wollen, was du hast. Sie müssen das wollen, was du hast. Wenn du nichts von Christus hast, dann werden sie nichts von Christus wollen. Das ist so wichtig. Gehen wir diese also einfach einzeln durch.
Das Erste, was er über das Gewinnen von Menschen für Christus sagt, ist, dass man zuversichtlich sprechen muss. Ihr braucht Zuversicht. Lasst uns das gemeinsam lesen. 1. Thessalonicher, Kapitel 2, beginnend mit Vers 1. Er sagt: Denn ihr selbst wisst, Brüder, dass unser Eingang bei euch nicht vergeblich gewesen ist.
Nachdem wir jedoch, wie ihr wisst, bereits in Philippi gelitten hatten und misshandelt worden waren, hatten wir in unserem Gott den Mut, euch trotz vieler Widerstände das Evangelium Gottes zu verkündigen. Denn unsere Ermahnung kommt nicht aus Irrtum oder Unreinheit und geschieht nicht in betrügerischer Absicht, sondern so, wie wir von Gott geprüft und mit dem Evangelium betraut worden sind, so reden wir. Nicht um Menschen zu gefallen, sondern Gott, der unsere Herzen prüft. Der Hintergrund ist folgender: Paulus war in einer anderen Stadt wegen der Verkündigung des Evangeliums schlecht behandelt worden, bevor er in die Stadt Thessalonich kam. Nun ließ er nicht zu, dass seine Niederlage in Philippi sein Vertrauen zerstörte, als er in eine neue Stadt kam.
Du kannst dir vorstellen, in eine Stadt zu gehen und dort das Evangelium zu predigen, woraufhin sie Steine nach dir werfen und dich aus der Stadt hinauswerfen. Du kommst in einer neuen Stadt an und denkst: Nun, vielleicht sollte ich mich hier lieber bedeckt halten. Vielleicht sollte ich lieber den Mund halten. Aber das war nicht Paulus. Er trat seiner neuen Gruppe von Zuhörern mit Zuversicht und einer positiven Einstellung gegenüber.
Ihr wisst, dass nicht jeder das Evangelium hören oder ihm gehorchen wird. Das wisst ihr doch, oder? Aber einige werden es tun, und aus diesem Grund müssen wir positiv bleiben. Wisst ihr, manchmal werden wir entmutigt. Oh, wir, wir, wir haben 4.000 Flyer verteilt, wisst ihr, und nicht 4.000 Menschen sind wieder in die Gemeinde gekommen.
Nein, aber einige taten es. Wir produzierten 14 Fernsehsendungen und gaben viel Geld aus, und wissen Sie, Tausende und Abertausende von Menschen sahen es. Aber wir brachten keine 1.000 Menschen dazu, zurückzukommen, doch einige werden es tun. Einige von ihnen werden es tun. Darum geht es.
Paulus und seine Gefährten sprachen zuversichtlich, weil sie die Wahrheit hatten. Deshalb waren sie zuversichtlich. Deshalb ließen sie sich nicht entmutigen. Sie hatten die Worte des Lebens. Sie hatten die Botschaft der Errettung.
Es war nicht ihr Verlust, den die Menschen ablehnten. Es war der Verlust der Menschen, die nicht hören wollten. Es war ihr Verlust. Ihre Botschaft kam von Gott, und obwohl sie wegen ihres Glaubens abgelehnt und verfolgt wurden, änderte dies nichts an der Tatsache, dass ihre Botschaft von Gott kam. Wenn jemand über dich lacht, wenn jemand einfach sagt: Oh, du bist nur ein religiöser Freak, oder jemand sagt: Hey, sprich nicht mit mir darüber – wir reden nicht über Religion oder Politik, weißt du.
Das ist ihr Verlust, nicht dein Verlust. Wohin sie auch gingen, ob es gut oder schlecht war, sprachen sie zuversichtlich über die Botschaft und über die Gemeinde. Und sie sprachen zuversichtlich voneinander. Das Schlimmste, was bei diesem Bauprojekt geschehen kann, ist, dass wir das Gebäude bauen, aber die Gemeinde zerstören. Das ist das Schlimmste, was geschehen kann.
Wir bauen das Gebäude richtig, aber wir gehen so sehr aufeinander los, dass niemand das Gefühl hat, dass wir danach weitermachen. Zuversicht. Zuversicht. Die Menschen sind heutzutage nicht sicher. Sie sind sich keiner Sache sicher.
Die Börse steigt, die Börse fällt. Wissen Sie, jedes Mal, wenn Sie die Zeitung lesen: globale Erwärmung, wir werden gebraten. Es gibt immer irgendetwas. Wissen Sie, man kann Butter essen, man kann keine Butter essen. Man kann Margarine essen, man kann keine Margarine essen.
Wissen Sie? Zuversicht. Sie können nicht immer selbstsicher über das sprechen, was Sie in Mathematik wissen. Sie können nicht immer selbstsicher über das sprechen, was Sie über Geschichte oder Politik wissen. Das stimmt.
Aber ihr könnt gewiss sein in Bezug auf das Evangelium: dass Jesus Christus der Herr ist, dass sein Blut eure Sünden abwäscht, dass er wiederkommen wird und dass ihr, wenn ihr bei seiner Wiederkunft bereit seid, für immer bei ihm sein werdet. Ihr könnt mit Zuversicht sprechen. Zweitens sagt er: Sprecht ehrlich. Vers 56.
Denn er sagt: Wir sind, wie ihr wisst, nie mit schmeichelnder Rede aufgetreten, noch mit einem Vorwand für Habsucht – Gott ist Zeuge –, noch haben wir Ehre von Menschen gesucht, weder von euch noch von anderen, obwohl wir als Apostel des Christus unsere Autorität hätten geltend machen können. Nun sagt Paulus, dass sie nicht versucht haben, Geld von ihnen zu bekommen, wie es damals bei umherziehenden Predigern und Lehrern üblich war. Damals zogen umherziehende Prediger von Ort zu Ort, Redner und öffentliche Sprecher, und sie kamen und sprachen, wie ihr wisst, über Themen aus Philosophie und Religion, und sie wurden für ihre Arbeit bezahlt. Das war in jenen Tagen etwas ganz Gewöhnliches. Und Paulus sagt, dass er ein Redner war, dass er das Evangelium verkündete, dass er sogar ein von Gott erwählter Apostel war und dass er nach der Bibel, nach den, wie ihr wisst, Schriften, jedes Recht hatte, für seine Arbeit Geld zu empfangen – aber nein.
Er weigerte sich, das zu tun, nicht etwa, damit niemand einen falschen Eindruck von ihm bekommen würde. Er sagte, sie seien in Bezug auf das, was sie glaubten, geradlinig und direkt. Keine Tricks, keine Manipulation, kein Showbusiness, keine blinkenden Lichter, wenn Sie verstehen, was ich meine. Einfach eine ehrliche Botschaft, die von ehrlichen Menschen verkündigt wird. Wir sollten niemals Angst haben, weil andere vielleicht, wissen Sie, eine Religion betreiben, die eher einer großen Show gleicht, und man schaltet den Fernseher ein und denkt: Wow, da sind 10.000 Menschen, und da ist eine große Band, und alle haben eine großartige Zeit.
Es ist so, Junge, wir hatten heute Abend nur 100 Leute. Weißt du? Mach dir darüber keine Sorgen. Gott sucht nach Treue. Er sucht nach Ehrlichkeit.
Er sucht nach Jüngern, die ausharren werden. Das ist es, wonach er sucht. Er sucht kein Showbusiness. Du kannst ihn nicht beeindrucken. Wie kannst du denjenigen beeindrucken, der unzählige Sterne gemacht hat?
Wie kannst du ihn damit beeindrucken? Ihr könnt einander vielleicht beeindrucken, aber wir beeindrucken Gott nicht. Gott ist von Aufrichtigkeit, Treue und Ehrlichkeit beeindruckt. Wenn wir evangelisieren, sollten wir einfach klar und ehrlich über unsere Absicht sein, unseren Glauben weiterzugeben oder jemanden als Gast zur Anbetung mitzubringen, damit er erleben kann, was wir erleben können. Keine Tricks.
Hey, möchtest du mit mir zum Gottesdienst kommen? Ich gehe jeden Sonntag, es bedeutet mir viel, ich nehme etwas daraus mit, und ich denke, dass es dir guttun könnte, und ich würde dich gerne als meinen Gast dabeihaben. Punkt. Einfach, direkt. Sei ehrlich in Bezug auf deine Absicht.
Kein Trick. Hier gibt es keinen Trick. Ich habe etwas, das mir so wichtig ist, dass mein ganzes Leben darauf ausgerichtet ist, und ich möchte es einfach mit Ihnen teilen. Das ist alles. Und so waren sie zuversichtlich und sprachen ehrlich.
Nummer 3: Er sagt, wir müssen auch liebevoll sprechen, Vers 7:8, 9. Er sagt: Wir sind vielmehr in eurer Mitte sanftmütig gewesen, wie eine stillende Mutter ihre eigenen Kinder zärtlich pflegt. Weil wir so innige Zuneigung zu euch hatten, waren wir gern bereit, euch nicht nur das Evangelium Gottes mitzuteilen, sondern auch unser eigenes Leben, weil ihr uns sehr lieb geworden wart. Denn ihr erinnert euch, Brüder, an unsere Arbeit und Mühe, wie wir Nacht und Tag arbeiteten, um keinem von euch zur Last zu fallen, und euch das Evangelium Gottes verkündigten. Paulus hatte den Bedürfnissen dieser Menschen gedient und sie als Menschen wirklich liebgewonnen.
Sie waren nicht einfach nur Bekehrte, sie waren nicht einfach nur eine Art Kerbe am Gewehr. Ah, noch eine Taufe, noch eine Kerbe am Gewehr. Wissen Sie, sie waren keine religiösen Statistiken. Sie waren Menschen. Menschen.
Ihre Worte über die Liebe Gottes spiegelten sich in ihrer Haltung und ihren Handlungen gegenüber denen wider, denen sie predigten. Wissen Sie, es ist sehr schwer, Menschen zu evangelisieren, wenn sie unter Christen keine Liebe sehen und erfahren. Ich meine, seien wir ehrlich: Sie können Heuchelei, üble Nachrede, Konkurrenzdenken, Stolz und Selbstsucht bekommen. Das können sie bei der Arbeit oder zu Hause bekommen. Sie brauchen nicht in die Gemeinde zu kommen, um das zu bekommen.
Während des TV-Programms, unseres TV-Programms, reiste ich zu vielen verschiedenen Gemeinden, um zu filmen. Und überall, wo ich hinkam, traf ich gewöhnlich jemanden, der Choctaw besucht hatte. Ihr wisst ja, wie die Bruderschaft ist: Oh, meine Tante geht dorthin. Oh, wir gingen damals in den Achtzigern oder so dorthin. Und ihre Bemerkung über unsere Gemeinde war immer dieselbe.
Immer wenn es darum ging, wie viele Orte ich besucht und wie viele Menschen ich getroffen hatte, war der Kommentar stets derselbe. Sie sagten nicht: "Weißt du, ich bin ein Kind, Mann, ihr habt da draußen einen großartigen Prediger." Das sagten sie nicht. Das war nicht der Kommentar. Sie sagten nicht, dass ihr gut aussehende Älteste hattet.
Wissen Sie, das haben sie nicht gesagt. Warum sollte ich, wissen Sie, das alles bekommen? Ich würde nicht einmal über die Diakone sprechen, Mann. Tatsächlich haben sie, wissen Sie, nicht einmal gesagt: Was für ein schönes Gebäude, und Mensch, ihr habt da ein großartiges Projekt am Laufen. Das haben sie nicht gesagt.
Ich meine, das Erste, was ihnen in den Sinn kam, war erstaunlich, wissen Sie; je mehr ich ihnen zuhörte, wissen Sie, desto mehr hörte ich gewissermaßen darauf. Immer wieder sagten die Menschen dasselbe. Sie sagten: Oh, Sie gehen nach Choctaw. Was für eine freundliche und liebevolle Gemeinde Sie doch sind. Ich war gerne bei Ihnen, als ich dort war.
Das haben sie gesagt. Was für einen wunderbaren Ruf man in der Bruderschaft haben kann. Was ich euch sagen möchte, ist Folgendes: Lasst uns diesen unseren Ruf auch in unserer eigenen Gemeinschaft bekannt machen, ebenso wie in der Bruderschaft. Es ist schön, ihn unter den Brüdern zu haben, das ist großartig. Aber warum können wir ihn nicht in der 23rd Street und an der Main Street, an der Highschool und an der Junior High bekannt machen?
Warum können wir diesen Ruf nicht in unsere eigene Gemeinschaft hinaustragen? Weil wir etwas haben, das man im Internet nicht finden kann. Weil wir etwas haben, das man beim Homeshopping-Sender nicht finden kann. Weil wir etwas haben, das man im Kino mit 24 Leinwänden nicht finden kann. Wir haben echte Menschen, die dich lieben können, wenn du hierherkommst.
Das ist es, was wir haben. Das ist unser großes Gut, das wir haben. Und so sagt Paulus: Wenn ihr evangelisieren wollt, müsst ihr liebevoll zu denen sprechen, die ihr für Christus gewinnen möchtet. Nummer 4, ganz schnell, Verse 10 bis 12, sagt er: Ihr müsst geduldig sprechen. Er sagt: Ihr seid Zeugen, und auch Gott ist es, wie fromm und aufrichtig und untadelig wir uns euch gegenüber, den Gläubigen, verhalten.
So wie ihr wisst, wie wir jeden Einzelnen von euch ermahnt, ermutigt und beschworen haben, wie ein Vater seine eigenen Kinder, damit ihr in einer Weise wandelt, die des Gottes würdig ist, der euch in sein eigenes Reich und seine eigene Herrlichkeit berufen hat. Sprecht geduldig. Ihr wisst, Paulus fuhr fort, seinen Wandel mit seinen Worten in Einklang zu bringen, während er diese Menschen ermutigte, Christen zu werden und als Christen zu wachsen. Ihr wisst, manchmal wollen Menschen sehen, ob ihr es ernst meint, und sie wollen euch lange beobachten, bevor sie sich entscheiden. Kennt ihr solche Menschen?
Ja, ja, ja, ja, sie haben gehört, was du über das Evangelium zu sagen hattest. Ja. Ja. Ja. Ich habe gehört, was du sagst, was ich tun muss, um gerettet zu werden.
Ich weiß das alles. Ich möchte dich einfach eine Weile beobachten. Ich möchte sehen, was all dieses Jesus-Zeug aus dir gemacht hat. Siehst du, solange ein Mensch lebt, gibt es Hoffnung für das Evangelium. Und wir müssen geduldig sein.
Du weißt, nicht jeder versteht es sofort. Es dauert Jahre, bis die Schuppen des Unglaubens von den Augen eines nicht wiedergeborenen Menschen abfallen. Ja, gewiss. Paulus war, wie du weißt, drei Tage lang blind. Aber manche Menschen bleiben blind.
Diese Schuppen bleiben jahrelang auf ihren Augen, bevor das Wort schließlich seinen Weg zu ihrem Herzen findet, den Schleier entfernt und die Schuppen von ihren Augen nimmt. Und sie öffnen ihre Augen und sagen: Oh, jetzt verstehe ich es. Jetzt begreife ich es. Ich meine, ich erinnere mich an mein eigenes Leben. Ich war 25 Jahre alt, als ich zum ersten Mal die Bibel las.
Ich hatte die Bibel nie gelesen, bevor ich 25 Jahre alt war. Und erst als ich mit 30 Jahren getauft wurde, wurde mir bewusst, dass mir vergeben worden war. Es dauerte 5 Jahre, bis ich verstand, dass die Vergebung bei der Taufe stattfand. Ist das nicht erstaunlich? Und erst viel später verstand ich, dass das Reich und die Gemeinde ein und dasselbe waren.
Es dauerte lange, diese Dinge zu lernen. Die Frucht des Geistes ist Geduld. Und wir brauchen Geduld, wenn wir mit unserer Familie und unseren Freunden über Christus sprechen. Tatsächlich ist dies eine der wichtigsten Arten, wie andere Christus in dir sehen, denn jeder andere hätte sie schon vor langer Zeit aufgegeben. Aber ein Christ hält durch.
Wie viele Mütter, wie viele Mütter haben weiter und weiter und weiter für dieses wilde Kind gebetet, lange nachdem alle anderen aufgegeben haben? Geduld. Geduld. Geduld. Mein eigener Sohn, der selbst sein eigenes wildes Kind hat – deshalb sagen wir: Wisst ihr, schreibt diesen Jungen, die weit weg sind.
Es gibt jedenfalls zwei von unseren, von denen wir wissen, die weit weg sind: Emmanuel und Paul, die, glaube ich, zu Weihnachten nicht zu Hause sein werden, richtig, sie werden über die Feiertage nicht zu Hause sein. Und wahrscheinlich wird es das erste Mal überhaupt sein, dass sie von zu Hause weg sind; sicherlich war mein Sohn zu Weihnachten noch nie von zu Hause weg. Und er weinte beim letzten Mal, als ich mit ihm telefonierte, und sagte: Oh, Papa, warum habe ich nicht auf dich gehört? Warum habe ich nicht auf dich gehört?
Ich würde alles dafür geben, jetzt bei euch und bei der Gemeinde zu sein. Betet. Lange nachdem die Lehrer diesen Jungen aufgegeben hatten, betete ich weiter. Lange nachdem der Schulleiter diesen Jungen aufgegeben hatte, betete ich weiter, und seine Mutter betete weiter für ihn. Und manchmal dauert es länger als 19 Jahre, manchmal dauert es 29 Jahre und 49 Jahre und 89 Jahre.
Die Frucht des Geistes ist Geduld. Wir müssen Geduld haben. Wenn die Menschen sehen, dass du sie niemals aufgibst, bis zu dem Tag, an dem du stirbst, dann werden vielleicht ihre Augen geöffnet, und vielleicht wird dann endlich ihr Wille gebrochen und ihr Geist zerbrochen, und sie werden schließlich zu Christus kommen und ihr Leben ihm hingeben. Und dann gibt Paulus uns schließlich in Vers 13 dieses Abschnitts die letzte Art und Weise, wie wir sprechen sollen, und er sagt: Sprecht mit Vollmacht. In Vers 13 sagt er: Aus diesem Grund danken auch wir Gott unablässig, dass ihr, als ihr das Wort Gottes empfingt, das ihr von uns gehört habt, es nicht als Menschenwort angenommen habt, sondern als das, was es in Wahrheit ist, als das Wort Gottes, das auch in euch, den Glaubenden, wirksam ist.
Paulus sprach mit Autorität, weil er wusste, dass seine Botschaft die Wahrheit von Gott war. Und wisst ihr was, Brüder und Schwestern, wir haben heute genau dieselbe Botschaft. Manchmal besteht unser Problem darin, dass wir mit Arroganz und nicht mit Autorität sprechen. Wir müssen vorsichtig sein. Arroganz ist eine Haltung der Überlegenheit, sie kommt aus Stolz.
Autorität ist eine Haltung des Vertrauens und der Klarheit, und sie gründet sich auf Erkenntnis. Und das ist der Unterschied. Wenn es um das Evangelium geht, dürfen wir nicht wankelmütig sein. Entschuldige dich niemals für das Evangelium, sondern verkündige es mit Autorität. Mit der Autorität Gottes.
Schämt euch nicht, von den Menschen zu verlangen, dass sie Buße tun und sich taufen lassen, denn genau das sagt die Bibel, was die Menschen tun müssen, um auf Christus zu antworten. Es ist mir egal, was andere Menschen lehren. Ich bin kein großer Debattierer. Aber wenn Menschen mit mir debattieren oder mit mir sprechen wollen, sage ich nur: Ich bin bereit, meine Meinung zu ändern, wenn ihr mir die Schrift zeigen könnt. Wenn ihr mir zeigen könnt, wo steht, was ihr sagt, dann werde ich meine Meinung ändern.
Aber bis dahin muss ich immer immer mit dem gehen, was das Wort sagt. Ich habe von Bruder Lewis eine wertvolle Lektion gelernt. Diese Woche gingen er und ich hinaus, um Besuche zu machen, und wir dachten darüber nach – oder ich dachte darüber nach –, jemandem an einem Wochentag das Abendmahl zu bringen, weil diese Person im Krankenhaus war und so weiter und so fort, und sie sagten: Ich würde das Abendmahl sehr gerne empfangen. Und ohne nachzudenken, nahm ich das Abendmahlsset und sagte: Weißt du, das wäre eine gute Idee. Ich werde das Abendmahl bringen.
Na und? Und Bruder Lewis kam mit mir und sagte: Weißt du, Michael, ich fühle mich dabei nicht wohl. Das Wort sagt, dass sich die Heiligen am ersten Tag der Woche zum Abendmahl versammelten. Und ich sagte: Du hast recht, Bruder Lewis. Das sagt das Wort.
Und wir haben es nicht getan. Und wir gingen in den Raum und beteten mit diesem Bruder, und wir sagten: Bruder, wenn der Herr dich bis Sonntag leben lässt, werden wir kommen und dir das Abendmahl bringen. Nun, der Herr hat ihn nicht nur bis Sonntag leben lassen, er ist zu Hause. Er ist zu Hause. Und ich möchte Bruder Lewis für seine Weisheit und seinen Mut danken, mich zu ermahnen, selbst in den kleinen Dingen vorsichtig zu sein und genau dem zu folgen, was das Wort sagt.
Wir müssen alle so sein. Wir müssen bereit sein, einander zu ermahnen. Entweder bist du derjenige, der ermahnt, oder du bist derjenige, der die Ermahnung empfängt. In jedem Fall müssen wir darauf achten, dass wir in allen Dingen der Autorität der Schrift folgen. Schäme dich also nicht, wenn deine Mutter oder dein Freund oder dein Kumpel oder wer auch immer sagt: Nun, was muss ich wirklich tun, um gerettet zu werden?
Du musst deine Sünden bereuen, du musst Christus bekennen, du musst im Wasser getauft werden, und das ist es, was du tun musst. Und es spielt keine Rolle, ob du ein Mann oder eine Frau bist, ob du jung oder alt bist, es spielt keine Rolle. Das sagt die Bibel. Du kannst mit Autorität sprechen, wenn du genau erkannt hast, was die Bibel sagt, und letztlich bist nicht du es, der Autorität hat. Du Ich Ich glaube, dass wir einige Kurse und Seminare und Predigten und Schulungen haben werden, die uns allen helfen, evangelistischer zu werden.
Und eines der ersten Dinge, die du lernen wirst, ist zu beten. Du wirst lernen, zu Gott zu beten, dass er jemanden in dein Leben sendet, damit du mit ihm über Christus sprechen kannst. Bete, sage ich dir, bete und halte deine Augen offen für denjenigen, den Gott zu dir sendet. Manchmal ist es die Person, die du am wenigsten erwartest. Und wenn du die Gelegenheit bekommst, über Christus zu sprechen, wenn du die Gelegenheit bekommst, das Evangelium weiterzugeben und jemanden zu ermutigen, Christ zu werden, dann denke daran, was ich dir heute Abend aus den Worten des Paulus gesagt habe.
Denke daran, wie du deine Worte einsetzen kannst, um die Seele dieser Person zu gewinnen. Erstens: Sprich zuversichtlich über deinen Herrn, dein Leben und deine Gemeinde. Zweitens: Sprich ehrlich und lass dein eigenes Leben zum Beispiel für deine Worte werden. Drittens: Sprich liebevoll, denn mehr als alles andere suchen die Menschen Liebe für ihre Seelen, nicht nur die Erinnerung daran, dass sie Sünder sind. Viertens: Sprich geduldig, da sich nicht jeder Mensch an derselben Stelle in seinem Leben befindet.
Und schließlich, sprich mit Autorität. Wenn es an der Zeit ist, ihnen zu sagen, was sie tun müssen oder womit sie aufhören müssen, dann sei fest, während du aus Gottes Wort und nicht aus dir selbst heraus sprichst. Und wenn wir von Gottes Wort sprechen: Es spricht heute Abend zu jedem Einzelnen von uns hier. Es fordert – nicht bittet, sondern fordert –, dass du an Jesus Christus als den einzigen Sohn Gottes glaubst, dass du deine Sünden bereust und dass du zur Vergebung dieser Sünden getauft wirst. Wie wirst du reagieren?
Wir müssen gut sprechen, um Seelen zu retten, aber wir müssen gut zuhören, um unsere eigenen Seelen zu retten. Wenn du heute Abend in irgendeiner Weise auf den Herrn antworten musst, ermutigen wir dich jetzt, nach vorne zu kommen und diesen Wunsch bekannt zu machen, während Johnny uns im Ermutigungslied anleitet.
